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Eine zur Lagerung von noch nicht rund gedrehten Gegenftänden dienende

Hülfe ift in Fig. 593 (a. v. ©.) dargeftellt; der mittlere Theil B derjelben

Fig. 594. zwifchen den  beider-
feitigen Anfägen findet

feine Lagerung in dem
Sesftode, die Stell

fhrauden C ermög-
lichen die centrifche Be-
feftigung auf dem Ar-

beitsftüce A.

Ein mitgehender
Sebftod, bei: dem die

Stügung des Arbeits-
ftücfe8g A in der durd)

die Spite des Stichels
S gehenden Ebene gejchieht, ift in Fig. 594 abgebildet. Die vorftehenden
Figuren find ebenfo wie die folgenden, 595 bis 604, dem jchon mehrfad)

erwähnten Werke von 3. Rofe entnommen.

 

Mitnehmer. Um die drehende Bewegung von der Spindel auf das
Arbeitsftüc zu übertragen, bedient man fich bei dem Drehen zwifchen Spigen
in den gewöhnlichen Fällen einer einfachen, durch Fig. 595 verfinnlichten

dig. 595.

 

Einrichtung. Auf dem Arbeitsftüde A wird möglicht nahe an dem der
Spindel zugewandten Ende ein von feiner Form wohl als Herz, Mit-
nehmerherz benannter Bügel B mittelft der Spannfchraube db vorliber-
gehend befeftigt, gegen welchen fich der Mitnehmer CO, d. h. ein Stift der
Scheibe S Tegt, die auf der Spindel befeftigt ift. Die Bewegungsüber-
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tragung wird dabei in der einfachften Art erzielt, ohne daß die nad) dem
Borhergegangenen nöthige Beweglichkeit zwifchen der Spindel und dem Ar-
beitsftüche beeinträchtigt wird. Daß man dabei das Mitnehmerherz auc)
gänzlich entbehren fan, fobald der abzudrehende Gegenftand an fi, fchon
mit einem hevvorftehenden Theile verfehen ift, gegen den der Mitnehmer-
ftift fich Legen kann, ift am fich deutlich, ebenfo wie die Entbehrlichkeit des
Herzes bei dem Abdrehen von Rädern oder Kiemfcheiben, wobei der Stift C
gegen den Arm wirken Kann.

Bei der in Fig. 595 dargeftellten Anordnung fan die Mitnahme des
Arbeiteftückes offenbar mbei der Umdrehung nad) der einen, durch den
Pfeil angedeuteten Richtung erfolgen, was für die gewöhnliche Dreharbeit
aud) genügt, indem hierbei das Arbeitsftüd ftets in diefer einen Richtung

Fig. 596.

 

umgedreht werden muß. Nur für gewifje Arbeiten, 3. B. für das Schneiden
von Schraubengewinden auf der Drehbanf, ift 8 erforderlich, die Umdregung
dald nad) der einen, bald nad) der entgegengejegten Richtung vorzunehmen,
für welden Fall man fi einer in Fig. 596 gezeichneten Einrichtung be-
dienen fann. Die Mitnehmerjcheibe auf der Spindel ift hierbei erfegt durch
dag mit vier radialen Schligen veriehene Kreuz C, im deffen einen Scılig
der zu dem Zwede umgebogene Arm des Mitnehmerherzes B eintritt, wo-
jelbft er durch eine Stellfchraube D noch befeftigt werden kann, obwohl nad)
dem BVorftehenden eine ganz ftarre Befeftigung dafelbft vermieden werden
follte.

Mit der Amwendung der in Fig. 595 und 596 dargeftellten Bewegungs-
Übertragung ift der Nachtheil eines einfeitig auf das Arbeitsftiid über-
‚tagenen Drudes verbunden. Wenn durch) diefen Drud, der mit Q bezeichnet
werden möge, aucd zwar feine Durchbiegung des Arbeitsftüdes herbei-
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geführt werden wird, da in allen Fällen das Herz in unmittelbarer Nähe

der unterftügenden Drehbanffpige angebradjt ift, jo fann doc) eine Ver:

drüdung des Kerners im Arbeitsftiik dadurch bewirkt werden, welche, wenn
fie. aud) nur gering ift, bei genauen Arbeiten doch ftören fann. Diefe
Kraft Q nämlich jet fich mit demjenigen Drude zu einer vefultivenden
Kraft zufammen, der aus der Wirkung des Stichels auf die Drehbantipite
übertragen wird. Bezeichnet 7’ den durch die Wirkung des Stichels auf
die Drehbankipige jenkrecht zur Are der Drehbank ausgeibten Drud, welder

nad) dem vorigen Paragraphen Hauptjächlic von den beiden dort mit H

und I bezeichneten Geitenfräften abhängen wird, fo hat diefer Diud in
einem gewifjen Augenblide eine beftimmte Aichtung und Größe, die fic
während einer Umdrehung nicht wefentlich ändern wird, fofern man an-

nimmt, daß der abzufchälende Span während diefer Umdrehung ungefähr
diefelbe Stärfe beibehält, wie e8 für den zweiten Schnitt bei dem Schlichten
immer der Fall ift. Die von dem Mitnehmer durd) das Herz auf das
Arbeitsftiid übertragene Kraft Q aber wirkt während einer Umdrehung nad)
allen möglichen Richtungen, und daraus folgt eine ftetige Veränderung der
aus T und Q fich ergebenden Mittelfraft, fowohl was die Größe wie aud)

die Richtung derjelben anbetrifft. Die Größe diefer Mittelfraft jchwanft
zwijchen den Werthen T+ Q und T— Q in denjenigen Augenbliden, in

denen 7’ und Q gleich oder entgegengejegt gerichtet find. Die Nichtung
der aus T und Qfolgenden Mittelfvaft ift veränderlich innerhalb eines
gewifjen, von dem Berhältniß zwifchen beiden Kräften abhängigen Winkels,
der um fo größer ift, je größer die vom Mitnehmer ausgeibte Kraft Q inı
Berbältniffe zu dem Widerftande 7 de8 Stichels ausfällt. Es Läßt fi)
erwarten, daß in Folge diefer Verfchiedenheit des von dem Arbeitsftiide auf
die Spite der Spindel ausgeübten Drudes eine Erweiterung des Kerners

im Arbeitsjtüce hervorgerufen wird, da diefe Schwankungen fich bei jeder
Umdrehung wiederholen. In Folge davon können Abweichungen von der
genauen Form einer Umdredungsfläche entftehen, was man mit dem Worte

de8 Unrundwerdens zu bezeichnen pflegt.

Man Hat, um diefe Unregelmäßigkeiten zu vermeiden, wohl verfucht, die
einjeitige Wirfung des Mitnehmers dad, zr umgehen, daß man die
Mitnehmerfcheibe mit zwei diametral gegenüber liegenden Stiften verjehen
hat, die da8 Mitnehmerherz bei C und C’, Fig. 595, antveiben, doch ift der
Erfolg diefer Anordnung deshalb ein zweifelhafter, weil e8 niemals möglicd)
fein wird, die Ausführung fo genau zu machen, daß beide Stifte gleid)-
mäßig zur Anlage kommen. In Wirklichkeit wird dody immer nur ei
Stift die Kraftübertragung ganz oder zum größten Theile übernehmen
müfjen. Ant beften dürfte der gedachte Zweıt durch die in Fig. 597 dav-

geftellte Einrichtung von Element erreicht werden. Hierbei geht die Ueber-
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tragung der Kraft auf das Mitnehmerherz B nicht unmittelbar von dev auf

der Dregbankfpindel befeftigten Scheibe C aus, fondern fie gejchieht durch

Vernittelung des Zwilchenftücdes D, das mit zwei entfprechend geformten
Nafen d; und d, das Herz ergreift, und mit der Scheibe C durd) die beiden

Big. 597.

 

Schraubenbolzen s verbunden ift. Diefe legteren geftatten dem Treiberftüd D
eine gewiffe Verjchiebung innerhalb der länglichen Schlige 7,zu welchem
Ende die Schrauben s mm mäßig angezogen werden, um die Berichiebung

leicht vom ftatten gehen zu laffen. Vermöge diefer Eimrichtung ftellt fic
{fig. 598. das Treiberftüct D bei einem einfeitigen Wider-

ftande des Herzes B in eine folche Lage, dag
eine gleichmäßige Bertheilung de8 Drudes
auf die beiden Najen d, und d, unddamit

ein Fortfall des. einfeitigen Drudes ftattfindet.
Der größeren Verbreitung diejes Mitnehmers
fteht indefjen feine umftändlichere Anordnung,
verglichen mit der einfachen Einrichtung der
Big. 595, im Wege; auch dürfte in den meiften
Fällen der Nachtheil des einfeitigen Antriebes
nicht erheblich fein.

Bei der Beonheitung 5Hölzerner Gegenftände pflegt man die Mitnahme
de8 Arbeitsftückes duch die Spindel meift einfacher dadurch zu erreichen,
daß man die Legtere am ihrem freien Ende anftatt mit der gewöhnlichen
Spige, mit einem Dreizad nad) der Fig. 598 verfieht, deiien fcharfe
Schneiden feft in das Holz eingetrieben werden. Um Hierbei ein Aufipalten,
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wie e8 befonders bei weichen Holzarten zu befürchten ift, zu vermeiden, giebt

man den Schneiden oder Zinten des Dreizads aud) pafjend eine Form, wie

fie in Fig. 599 gezeichnet ift, wobei die beiden gegenüberftehenden Schneiden
das zwifchen ihnen befindliche Holz feft zufammenprefien und die Gefahr

eines Aufipaltens nicht vorliegt, weil die Außenflächen der Zinfen parallel

zur Are der Drehbanf gebildet find, -

Wenn es fi) um das Abdrehen eines hohlen, vöhrenförmigen Gegen-

ftandes auf feiner Außenfläche Handelt, fo wird derfelbe auf einem Bolzen

oder Dorne befeftigt, der in gewöhnlicher Art zwifchen die Spigen der Dreh-

banf gejpannt und durch einen Mitnehmer in Umdrehung gejegt wird. Die
Befeftigung des Arbeits-
ftücfes erfolgt dabet einfac,

vermittelft der Neibung,
die der feft auf den jehlant
conifch gebildeten Dorı
getriebene Gegenftand auf

zig. 600. dem erfteren findet. A
Fig. 600, welche dieje An-
ordnung erläutert, ftellt 21
den zwifchen den Spigen B
und C befindlichen, von E
nah D. hin gverjüngten
Dorn und A das darauf

Fig. 601. gepreßte Arbeitsftüd vor.

Die in: Fig. 601 dar
geftellte Befeftigung einer
abzubrehenden Nöhre A
auf dem Dorne D mittelit

der beiden Kegel B und (,

von denen der Iegtere durch; die Schraubenmutter E auf dem Dorne ver

{hoben und gegen das Arbeitsftic gepreft wird, dirfte ohne nähere Cr

Härung deutlic) fein.
Da ein Dorn von der Befchaffenheit der Fig. 600 nur für eine beftimmte

Weite der Höhlung des abzudrehenden Körpers anwendbar ift, und ma

daher eine ehr große Anzahl folder Dorne nöthig hat, jo ift man bemüht

gewefen, fogenannte erpanfible Dorne auszuführen, von denen jeder inner

Halb gewifjer Grenzen für beliebige Durchmefler der Höhlung in Anwendung

gebracht werden kann. Bon den verfchiedenen, diefem ZYwede dienenden

Vorrichtungen möge hier nur eine befprochen werden, wie fie durd) Fig. 602

zur Anfchauung gebracht wird. Hierbei ift der im Allgemeinen eylindrijch

geftaltete Dorn B an beiden Enden mit Schraubengewinden verfehen, 10

Tig. 599.
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daß durch die hierzu gehörigen Muttern D zwei cylindrifch ausgebohrte
Hülfen C verfchoben werden fünnen. Durch diefe Berfchiebung jeder Hülfe
nad) innen wird bewirkt, daß vier Stahlbaden a nad) außen getrieben
werben, derart, daß diefelben fich fräftig gegen da8 Innere des aufzufpannen-
den Arbeitsftüdes A legen und dadurch defien Befeftigung bewirken. Um
diefe Berfchiebung der Baden nad) außen zu erzielen, dient für jede Hülfe

dig. 602.
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dev fegelförmig abgedrehte Theil D, auf deffen Oberfläche die Stahlbaden a
fich mit ihren inneren Enden ftügen, während die Führung der Baden in
den zu diefem Zwede pafjend durchlochten Hülfen C gejchicht.

Noch mag erwähnt werden, daß man in jolchen Fällen, wo e3 darauf
ankommt, die Stirnfläce eines längeren Gegenftandes abzudrehen oder

ig. 603.

 

mit einer centralen Höhlung zu verfehen, wo aljo die Verwendung der
feften Spige des Reitftodes unthunlic) ift, die Unterftügung des betreffenden
Endes dadurch) bewirkt, daß man dafjelbe zunächft am Rande in geringer
Dreite comifch abdreht, um diefem Nande alsdann in einem pafjenden Auge
der Lünettenfcheibe O, Fig. 603, die erforderliche Unterftügung geben zu
Ünnen. Der Ständer A, an dem die Scheibe C um den Bolzen B drehe
bar angebracht ift, wird in diefem Falle an Stelle des Reitftodes auf den
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Wangen der Drehbant befeftigt, und die Scheibe C in folde Stellung ge-

dreht, daß von den concentrifch zu B angebrachten Augen 1 bis 7 das fr

den Gegenftand pafjende in die Are der Drehbanf tritt. Die außerdem in

der Scheibe C befindlichen Köcher G dienen zur Feftftellung der Scheibe in

der ihr gegebenen Lage mittelft eines durch das betreffende Loch geftedten

Stiftes, wie ohne weiteres deutlich ift.

Freidrehen. egenftände von geringerer arialer Länge, wie Näbder,

Riemfcheiben u. f. w., die auf ihrer Stirnfläche zu bearbeiten find, werden

unter Befeitigung des Neitftodes mit dem freien Ende der Drehbankipindel

unwandelbar feft verbunden, zu welchem Zwede verfchiedene Mittel in

Anwendung kommen. Ale größeren Arbeitsftüde diefer Art bejeftigt

Fig. 604. man an der auf dem
vorderen Ende der
Drehbanffpindel an-
gebraten Plan-
jcheibe, einer grö-
Beren, vorn eben al-

gedrehten Scheibe,
die zu dem Behufe
der Befeftigung von
Arbeitsftücen mit

vielen Löchern oder
Schligen zur An
bringung der erfor:

derlichen Befeftigungsbolzen verjehen ift. Die Fig. 604 läßt erfennen, wie
mittelft diefer Bolzen B und geeigneter Spannfloben P ein Gegenftand -!
an der Planfcheibe C der Drehbank befeftigt werden fann.

Zur bequemeren Aufbringung der Arbeitsftüde verfieht man derartige

Blanjcheiben vielfach mit Spannbaden, die ein= für allemal mit der

Blanfcheibe verbunden, auf derfelben durch Schrauben radial verfchoben und

gegen das zu befeftigende Arbeitsftüc angepregt werden künnen, wie ein

folche Planfcheibe in Fig. 605 abgebildet ift. Hier find vier folder Kloben
oder Baden p angebracht, die in den Schligen der Planfcheibe P durd) die
Scraubenfpindeln s einzeln bewegt werden fünnen.

Die Befeftigung eines Gegenftandes auf diefen Planfcheiben macht ein dev:
artiges Ausrichten erforderlich, daß der Gegenftand möglichft gut centrirt

wird. Wenn. der hierzu erforderte Zeitaufwand bei der Bearbeitung

größerer Gegenftände deswegen weniger in Betracht fommt, weil bei dielen
da8 Aufbringen eines Gegenftandes fich mur vergleichsweije jelten nöthig

macht, fo ift e8 doc) bei der Ausführung Heinerer Arbeiten, die ein häufigere?
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